
Die Zusammenführung der Aus- und Wei-
terbildung sowie die geschaffenen Syner-
gien mit dem Institut für Anatomie, dem 
Institut für Experimentelle Chirurgie sowie 
RoSaNa (Rostocker Simulationsanlage 
und Notfallausbildungszentrum) brachte 
positive Ergebnisse. „Die Auszubildenden 
haben uns ein durchweg positives Feed-
back gegeben und das auch an die Ko-
operationspartner übermittelt“, so Behlau. 
Mit weiteren Angeboten verfolgt die Aka-
demie einen konsequenten Bildungspro-
zess – die Algesiologische Fachassistenz 
und der Praxisanleiter werden in diesem 
Jahr etabliert. Für weitere Anregungen 
steht das Team der BiAk gerne zu Verfü-
gung.

Liebe Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter,
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Im Gesundheitswesen 
ist der Fachkräfteman-
gel seit Jahren deutlich 
zu spüren. Um trotz-
dem genug qualifi ziertes 
Personal auszubilden, 
entwickelt sich die Bil-
dungsakademie (BiAk) in 
den Bereichen der Aus-, 
Fort- und Weiterbildung 
stetig weiter.  „An der 
Berufl ichen Schule für 
Operationstechnische 
Assistenz (OTA) und Anästhesietechni-
sche Assistenz (ATA) wurden mit dem 
Ausbildungsbeginn 2017 die Zahlen der 
Ausbildungsplätze erhöht“, sagt Niels 
Behlau, Medizinpädagoge und Schullei-
ter an der Bildungsakademie. Das reiche 
zwar noch nicht aus, um dem Mangel an 
Arbeitskräften entgegen zu wirken, trage 
aber dazu bei, ihn auszugleichen. 
In einem weiteren Schritt wird nun jährlich 
eine ATA-Klasse eröffnet. Das war vorher 
nur alle drei Jahre der Fall. Im nächsten 
Dezember wird außerdem ein neuer Wei-
terbildungskurs für Intensivpfl ege und 
Anästhesie beginnen. Weitere Infos gibt 
es auf der Homepage der Bildungsaka-
demie. 

aus einem 
kleiner wer-
denden 
Arbeitskräfte-
pool müssen 
zukünftig 
mehr Pfl ege-
kräfte gewon-

nen werden. Fachkräfte aus dem 
Ausland gewinnen an Bedeutung. 
Die Möglichkeiten zur Rekrutierung 
ausländischer Pfl egekräfte innerhalb 
Europas stoßen aber an Grenzen. 
Deshalb nehmen wir die Potenziale 
außerhalb Europas in den Blick. In 
Betracht kommen asiatische Länder 
wie Vietnam mit seinem Bevöl-
kerungsreichtum und traditionell 
ausgeprägter Arbeitsmigration. Seit 
2016 werden im Rahmen eines Mo-
dellvorhabens junge Vietnamesen 
zur Ausbildung in der Krankenpfl ege 
in Deutschland gewonnen. 
Der Vorstand hat beschlossen, an 
dem vom Wirtschaftsministerium 
unterstützten Projekt teilzunehmen. 
Mit diesem Vorhaben sollen 20 
Pfl egekräfte aus Vietnam für die 
Gesundheits- und Krankenpfl eger-
Ausbildung, die im September be-
ginnt, gewonnen werden. 
Zuvor haben sie ein staatlich geför-
dertes Qualifi zierungsprogramm in 
Kooperation mit dem Goethe Institut 
in Hanoi durchlaufen, in dem sie 
Sprachunterricht, interkulturelles 
Training und ein fachliches Zusatz-
modul zur Vorbereitung auf das 
Berufsbild der Pfl egefachkraft in 
Deutschland absolviert haben.

Ihre Annett Laban
Pfl egevorstand



Forschung an Mensch und Maus

Forscherinnen der Universitätsmedizin 
Rostock und Greifswald erhalten eine der 
begehrten Förderungen der Deutschen 
Forschungsgemeinschaft (DFG). Mit 
der dreijährigen Bewilligung in Höhe von 
221.000 Euro führt die Biologin Dr. Angela 
Kuhla ihre mehrjährigen Forschungen am 
Rostocker Rudolf-Zenker-Institut für Ex-
perimentelle Chirurgie zu Adipositas und 
neurodegenerativen Erkrankungen weiter. 
Inhaltliche Unterstützung erhält sie von 
der Greifswalder Medizinerin Dr. Deborah 
Janowitz, die eine Förderung in Höhe von 
206.000 Euro erhielt.
Kuhla untersucht mit ihrer Arbeitsgruppe 
mögliche Zusammenhänge von Überge-
wicht und Demenz in Zell- und Mausmo-
dellen. Dabei legt sie den Fokus auf die 
durch Übergewicht verursachte Entzün-
dung im Gehirn und untersucht diese mit 
Hilfe der hochmodernen Kleintier-PET-
CT und -MRT-Bildgebungstechnik an der 
UMR. Ergänzt wird ihre Arbeit durch den 
Forschungsansatz von Janowitz. Die 
Greifswalderin verfügt ebenso über mo-
dernstes Equipment wie MRT sowie eine 
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Von der DFG gefördert: Biologin und Privatdozentin Dr. Angela Kuhla.

DFG-Förderung stärkt Standort Mecklenburg-Vorpommern

Ihre Blutspende hilft 
den Patienten!

Institut für Transfusionsmedizin 
Waldemarstraße 21d
18057 Rostock
Tel. 0381 / 203 36 30

Öffnungszeiten:
Montag und Mittwoch von 10 bis 18 Uhr
Dienstag, Donnerstag und Freitag von 
7.30 bis 15 Uhr 

Strickereien sorgen für 
Begeisterung bei kleinen Patienten

Vielzahl an adipösen Probanden. Ziel ist 
es, zu verstehen, wie Übergewicht, Ernäh-
rung und körperliche Aktivität das Gehirn 
beeinflussen. „Diese Zusammenhänge 
aufzuklären, kann langfristig neue Ansät-
ze für die Therapie von Demenzkranken 
ermöglichen“, so Kuhla. „Interessant sind 

für uns die Erkenntnisse 
im Mausmodell, denn da-
mit wäre es uns möglich, 
Rückschlüsse auf den Me-
chanismus bei einer beste-
henden Fettleibigkeit bei 
neurodegenerativen Er-
krankungen zu ziehen und 
damit Therapieansätze für 
unsere Patienten abzulei-
ten“, ergänzt Janowitz. 
„Die Forschungsaktivitäten 
von Dr. Kuhla sind ein Aus-
hängeschild für die Uni-
versitätsmedizin Rostock“, 
sagt Prof. Dr. Brigitte Voll-
mar, Direktorin des Rudolf-
Zenker-Institutes für Expe-
rimentelle Chirurgie. Prof. 

Dr. Hans J. Grabe, Leiter der Klinik und 
Poliklinik für Psychiatrie und Psychothe-
rapie in Greifswald, ergänzt: „Die Förde-
rung beider Forscherinnen durch die DFG 
zeigt, dass die Thematik hochrelevant ist 
und die Zusammenarbeit beider Universi-
tätsstandorte ideal genutzt wird.

Sommerfest: 
Termin steht fest
Liebe Kolleginnen und Kollegen, Sie 
sollten sich den 31. August rot in 
den Kalender eintragen. Am Freitag 
nach den Schulferien laden wir Sie 
herzlich auf den Veranstaltungsplatz 
im historischen Teil des Rostocker 
Zoos zum Mitarbeiterfest ein. Musik 
kommt von Les Bumms Boys, durch 
das Programm führt N-Joy-Modera-
tor Andreas Kuhlage. 
Die Einladung inklusive Anmeldebo-
gen geht Ihnen in einigen Wochen 
per E-Mail zu und wird dann im Intra-
net zu finden sein.

Gestrickte Jäckchen, Söckchen und 
Püppchen haben die kleinen Patienten 
aus der Kinder- und Jugendklinik ge-
schenkt bekommen. Fünf Teilnehmer 
einer Maßnahme zur Verbesserung der 
Eingliederungschancen bei der ibs GmbH, 
die durch das Hanse-Jobcenter gefördert 
wird, fertigten diese bunten Einzelstücke 
in einem Projekt an. „Wir sind überwältigt 
von der Aufmerksamkeit durch die Studi-
enteilnehmer“, sagt Christian Grabautz-
ki, Kinderpsychologe an der Unimedizin. 
„Immerhin spenden sie nicht nur tolle 
Strickereien, sondern auch ganz viel Zeit.“ 
Mandy Schubert hat an der Maßnahme 
teilgenommen und sagt: „Wir machen das 
sehr gern, denn die Kinder zu beschen-
ken macht uns viel Freude.“ Woll- und 
Stoffspenden sind den Handarbeitsbe-
geisterten sehr willkommen.
Die Eltern der kleinen Patienten sind be-
geistert von der Vielfalt und Individualität 
der Strickteile. „So etwas gibt es nirgend-
wo zu kaufen und es tut einfach gut, dass 
ein Lächeln als Dank ausreicht,“ sagt Nina 
Biemann, die ein buntes Strickjäckchen für 

ihre Tochter Josy-Pauline ausgesucht hat.
Die restlichen Unikate werden auf der Kin-
deronkologie und auf der Dialysestation 
verteilt.

Patientin Josy-Pauline und Mama Nina Bieman 
freuen sich über das neue Strickkleid.



Bundesweite NC-Regelung

Das Bundesverfassungsgericht hat ent-
schieden: Das Numerus-Clausus-Ver-
fahren für Medizinstudenten wird neu 
geregelt, das Vergabeverfahren soll ge-
rechter werden. Unsere medizinische 
Fakultät ist dem Gerichtsurteil zuvor-
gekommen und hat im Wintersemester 
2017/18 die Studienplatzvergabe in der 
Humanmedizin neu geregelt. Demnach 
erhält ein Teil der Anwärter durch ein 
Boni-System die Möglichkeit, einen 
Studienplatz zu bekommen. „Unser 
Ziel war es, dass Studenten mit einer 
sehr hohen Motivation ihre Abiturzulas-
sungsnote verbessern können“, erklärt 
Studiendekan und Allgemeinmediziner 
Prof. Dr. Attila Altiner.
Wenn Abiturienten im bundesweit an-
gebotenen Test für medizinische Stu-
diengänge (TMS-Test) ein sehr gutes 
Ergebnis erzielen, können sie ihre 
Abi-Note um einen Wert von bis zu 
0,3 verbessern. Gleiches gilt, wenn sie 
eine abgeschlossene Ausbildung im 
gesundheitlichen Bereich mit sehr gu-
ten Leistungen vorweisen können. „Wir 
wollen die jungen Leute motivieren, die 
Zeit sinnvoll zu nutzen, die sie sonst mit 
Wartesemestern verstreichen lassen 
würden“, so der Studiendekan. 14 War-
tesemester müssten Anwärter momen-
tan überbrücken. Mit einer Ausbildung 
würden sie in dieser Zeit fachspezifi-
sche Kenntnisse erlangen, die als Vor-
bereitung auf das Studium von großem 
Vorteil sein können.
Mit einem abgeschlossenen fachbezo-
genen Juniorstudium können Abiturien-

ten ebenfalls ihre Abi-Note aufbessern. 
„161 Studenten haben im Winterse-
mester 2017/18 ein Juniorstudium mit 
medizinischen Modulen belegt, 256 wa-
ren es insgesamt“, sagt Pia Drews vom 
Fachschaftsrat und Tutorin des medizi-
nischen Bereichs im Juniorstudium. Die 
Zahl sei im Vergleich zu den vergange-
nen Jahren deutlich gestiegen. Drews 
freut sich, dass sich durch dieses Ange-
bot immer mehr Schüler für die Unime-
dizin Rostock entscheiden.
Vor dem neu eingeführten Boni-System 
war die Studienplatzvergabe an der 
UMR ausschließlich durch die Abiturzu-
lassungsnote und Auswahlgespräche 
bestimmt. „Durch das Urteil des Bun-
desverfassungsgerichts fühlen wir uns 
in unserem Weg bestärkt“, so Altiner. 
„Mit der Neuordnung erhalten die Hoch-
schulen mehr Gewicht für die Freiheit 
von Lehre und Wissenschaft“, bestätigt 
auch Dekan Prof. Dr. Emil Reisinger.

  
 

Personalien
Prof. Dr. Bernd Drewelow
hat sich am 31. März in den 
Ruhestand verabschiedet. 
Über 35 Jahre war er der 
UMR eng verbunden. 1993 
übernahm er die Leitung der 
Abteilung Klinische Pharma-
kologie, die er 2002 zu einem 
eigenständigen Institut führte. Er hat wichtige 
Akzente in der Etablierung und im Ausbau des 
therapeutischen Drug Monitoring gesetzt. Zahl-
reiche wissenschaftliche Projekte, darunter 
das BMBF-Projekt „Klinische Pharmakologie 
Rostock: Chemotherapeutika und Immunsup-
pressiva bei Transplantation und Organersatz“ 
haben das Institut sichtbar gemacht. In der 
Aus- und Weiterbildung war er sehr engagiert, 
was in den seit 1995 regelmäßig stattfinden-
den Antiinfektivatagen deutlich wird.

Prof. Dr. Dr. Wolfgang Schneider
ist am 31. März in den Ru-
hestand gegangen. Seit 1995 
war er an der UMR tätig und 
hat als Direktor die Klinik und 
Poliklinik für Psychosomatik 
und Psychotherapeutische 
Medizin im stationären und 

klinischen Bereich sowie die Ambulanz und 
den Konsil- und Liaisondienst aufgebaut. 
Wolfgang Schneider war als Fachbeisitzer in 
der Ärztekammer MV tätig  und ist in seiner 
wissenschaftlichen Arbeit Fragen der Psycho-
therapieforschung, Begutachtung sowie dem 
Zusammenhang zwischen Arbeit und Ge-
sundheit nachgegangen. Zudem beschäftigte 
er sich mit der Organisationsentwicklung, der 
Weiterbildung von Führungskräften und Perso-
nalentwicklung.

Kathrin Chinnow, Refererentin des Pflege-
vorstandes, hat im März erneut die Abwesen-
heitsvertretung von Anett Laban übernommen. 
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Das hat sich für angehende Ärzte an der Universitätsmedizin Rostock geändert:

Entlassmanagement:  
Umstellung gemeinsam gemeistert
Das Entlassmanagement als strukturierter 
Prozess, mit neuen Aufgaben und neuen 
Pflichten – das sieht der Rahmenvertrag 
über das Entlassmanagement vor, der 
zum Oktober 2017 in Kraft getreten ist. Im 
Vorfeld waren eine Reihe von Umstellun-
gen an der UMR notwendig, die den Stati-
onen im ganzen Haus einiges abgefordert 
haben. „Formulare und die Dokumentation 
wurden ausgebaut, viele Prozesse ange-
passt“, sagt Annett Laban, Pflegevorstand. 
„Auch wenn der Dokumentationsaufwand  
an einigen Stellen zugenommen hat, pro-

fitiert der Patient deutlich vom Entlassma-
nagement.“
Pflegevorstand Laban zeigt sich beein-
druckt von der Kooperation der Mitarbeiter: 
„Trotz der angespannten Personalsituation 
haben alle an einem Strang gezogen, so 
dass wir das Projekt gemeinsam gut um-
setzen konnten. Für die tolle Zusammen-
arbeit und die Bereitschaft möchte ich mich 
bei allen Beteiligten herzlich bedanken. Wir 
freuen uns, dass Sie sich darauf eingelas-
sen haben und sind sehr gern mit Ihnen in 
die Diskussion gegangen.“

Feierliche Verabschiedung der Absolventen in der 
Nikolaikirche am 19. Januar 2018.
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Azubis stehen für junge Kollegen ein
Sie setzen sich für die Auszubildenden ein 
und haben ein offenes Ohr für ihre Sorgen: 
Die Jugend- und Auszubildendenvertre-
tung (JAV) kümmert sich um alle betriebli-
chen Belange der Auszubildenden und Ju-
gendlichen unter 18 Jahren. Im Januar hat 
der Nachwuchs einen neuen Vorstand ge-
wählt – für zwei Jahre. Sieben ordentliche 
Mitglieder zählt die Vertretung. Die Auszu-
bildende Theresa Denkert hat den Vorsitz 
übernommen, ihre Stellvertretung ist Oskar 
Graap, zum erweiterten Vorstand gehört 
Lisa Schumacher. „Wir achten darauf, dass 
die geltenden Gesetze eingehalten wer-
den“, erklärt Graap. Sie überwachen bei-
spielsweise, ob Verordnungen, Tarife, Ar-
beitszeiten und Pausen bei Jugendlichen 
und Auszubildenden eingehalten werden 
„und sind ihr Ansprechpartner für Anregun-
gen und Beschwerden“, so Graap.
In einem von Ver.di organisierten Seminar 
haben sich die Mitglieder ihr Wissen ange-
eignet. Ihr erstes Etappenziel: in der UMR 
bekannter zu werden. „Die Azubis sollen 
wissen, dass es uns gibt“, sagt Erik Bern-
hagen aus der Fachgruppe Öffentlichkeit. 
In ihrem Arbeits- und Lernalltag merken 
die Mitglieder, dass der Bedarf groß ist. Als 
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Der Finanzausschuss des Landtages 
Mecklenburg-Vorpommern hat der UMR 
einen Besuch abgestattet. 15 Abgeordne-
te, Fraktions- und Ausschussmitarbeiter 
sowie Vertreter des Finanzministeriums 
besichtigten geführt von unserem Kauf-
männischen Vorstand Harald Jeguschke 
die Großbaustelle des neuen Zentralge-
bäudes und informierten sich über den 
Stand des Projekts.

Die baulich-organisatorische Weiterent-
wicklung mit beispielsweise der Konzen-
tration der UMR auf drei betten-führende 
Standorte wurden ebenso vorgestellt wie 
die Digitalisierung im Gesundheitswesen 
und die Betreuung der Patienten nach ih-
rem Klinikaufenthalt. Der Neubau ist mit 
den Strukturen in der Krankenversorgung 
auch von großem Vorteil für die klinische 
Forschung. Die Gäste zeigten sich beein-

druckt von den 
Fortschritten auf 
der Baustelle, 
die sie zuletzt als 
Baugrube besich-

Nach zwei Jahren Pause: Neue Jugend- und Auszubildendenvertretung gegründet

nächsten Schritt will die JAV den Standard 
der praktischen Ausbildung weiter ausbau-
en. „Wir wünschen uns, dass die Azubis 
individuell nach ihren Stärken gefordert 
und gefördert werden und immer einen 
Ansprechpartner haben“, so Bernhagen. 
Dabei gehe es nicht nur darum, alles Ge-
gebene zu kritisieren, sondern das Beste-
hende zu verbessern. Sie wissen, dass sie 
mit ihrer Tätigkeit gerade beim alteinge-
sessenem Personal gelegentlich anecken 
werden. Anstatt dabei auf Konfrontations-
kurs zu gehen, will die Jugend-und Aus-

zubildendenvertretung gemeinsam Ziele 
mit ihnen erarbeiten. Mehr als 200 Azubis 
lernen an der UMR, Tendenz steigend. Für 
sie plant die JAV halbjährliche Versamm-
lungen, bei denen die Auszubildenden über 
ihre Rechte und Pflichten in der Ausbildung 
aufgeklärt werden und wichtige Themen 
gemeinsam mit ihrer Vertretung erörtern 
können.

15 Abgeordnete, 
Fraktions- und 
Ausschussmitarbeiter 
sowie Vertreter des 
Finanzministeriums 
besichtigten die Groß-
baustelle des neuen 
Zentralgebäudes 

Hoher Besuch: Finanzausschuss besichtigt Großbaustelle
tigt hatten. Uwe Sander vom landeseige-
nen Betrieb für Bau und Liegenschaften 
Mecklenburg-Vorpommern (BBL MV), der 
das Land MV als Bauherrn bei dem 143 
Millionen Euro umfassenden Bauprojekt 
vertritt, berichtete über die Besonderheiten 
des Neubaus: „Wir bauen hier den ersten 
und einzigen Hubschrauberlandeplatz auf 
einem Krankenhaus in Deutschland ge-
mäß EU-Richtlinien.“ Sowohl die Vorstände 
der UMR als auch der BBL MV lobten die 
gemeinsame Zusammenarbeit beim Groß-
projekt, dessen Fortschreiten täglich über 
drei Webcams angesehen werden kann.
Mit regelmäßigen Besuchen besichtigt der 
Finanzausschuss Einrichtungen, die er-
hebliche Mittel aus dem Landeshaushalt 
erhalten. Die Abgeordneten verschaffen 
sich vor Ort einen Eindruck über die Mittel-
verwendung und die gegebenenfalls noch 
bestehenden Herausforderungen. 

Der JAV-Vorstand: Oskar Graap (v.l.), Phillipp Tautenhahn, Erik Bernhagen, Patricia Malchow, Lina Charlotte Bergholz, 
Theresa Denkert, Lisa Schumacher. Ersatzmitglieder (nicht im Bild): Nail Yildirim, Paula Heisterkamp, Sylke Göddertz

Kontakt zur JAV:
Tel. 0381 / 494 4421
E-Mail: jav@med.uni-rostock.de
Waldemarstraße 21c


